
Der Untergang des
napoleonischen Kaiserreiches

Russlandfeld (1812/13) und die letzten drei Jahre
vor und nach dem Untergang (1814-1816)

Aus historischer und feldpostgeschichtlicher Sicht

l. Rahmen: Russlandfeldzug bis vor den Toren von Moskau
Gezeigt werden Briefe der verschiedenen Armeen - auch der
Gegner Napoleons - und deren Feldpostbüros, sowie historische
Dokumente.

2.Rahmen: Die Grande-Armee in Moskau und der Rückzug aus
Russland
Es werden äusserst seltene Briefe aus dem brennenden Moskau
gezeigt, gefolgt von Briefen und Dokumenten aus der Zeit des
Rückzuges.

3. Rahmen: 1814 und die erste Besetzung von Paris durch die
Allierten
Verschiedene letzte Verwendungsarten der Feld-Poststempel unter

Einbezug von historischen Dokumenten, u.a. Zsar Alexander I. in
Paris

4. Rahmen: 1815 Waterloo und das Ende des Kaiserreiches
Einmalige Dokumente, die das Ende des Kaiserreiches
dokumentieren, u.a. von Generalfeldmarschall Blücher, einem der
Sieger von Waterloo

5. Rahmen: Die allierten Armeen besetzen Frankreich
Gezeigt werde eine Anzahl Briefe, welche u.a. die verschiedenen
Franchise-Stempel der allierten Armeen im besetzten Frankreich
zeigen.
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Lafin de VEmpire napoleonien

The Napoleonic Eaglefrom Waterloo



La Campagne de Russie 1812
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Zwischen dem 24. Juni und 5. Juli 1812 überquerte Napoleon mit der Zweiten
Grande-Armee den Fluss Niemen östlich von Königsberg und begann so mit
einer Armee von rund 700'000 Soldaten den Russlandfeldzug. Die Grande-
Armee setzte sich aus französichen, aber auch mehreren ausländischen
Divisionen zusammen. Auch die Schweiz musste (zwangsweise) ein
Kontingent von rund 8'OOQ Soldaten und Offizieren stellen. Die Schweizer
Regimenter gehörten zur 9. Infanteriedivision im 2. Korps der Grande-Armee
unter dem Oberbefehl von Marschall Oudinot.
Napoleon plante einen heftigen und kurzen Feldzug, um die Armee von Zar
Alexander I. noch vor Wintereinbruch zu schlagen. Doch die Russen
durchkreuzten die Pläne Napoleons indem sie sich mit ihrer Armee ins Innere
Russland gegen Moskau zurückzogen. Die erste Schlacht fand deshalb in
Borodino westlich von Moskau statt (sog. „Victoire de la Moskowa").
Inzwischen hatte de Gouverneur von Moskau die Evakuation der Stadt
angeordnet, sodass die ersten französischen Truppen am 14. September 1812
eine entvölkerte Stadt vorfanden. Als ein grosser Teil der Grande-Armee in
Moskau eingetroffen war, befahl der Gouverneur von Moskau Ende
nachmittags des 15. September die Bandschatzung. Die hölzernen Häuser
brannten lichterloh und eine Panik brach bei den französischen Truppen aus.
Moskau brannte bis zum 20. September zum grössten Teil aus. Die Franzosen
mit ihren Verbündeten versuchten Teile der Stadt wieder auszubauen, um
ihren Feldzug wieder organisieren zu können. Doch in diesem Jahr viel der
Schnee schon Mitte Oktober. Die Landschaft verwandelte sich in eine eiserne
Morastlandschaft und Napoleon war einige Wochen ratlos...es war die Taktik
der „verbrannten Erde", mit welcher er nicht gerechnet hatte. Zur Kälte und
den schwierigen Quartiersverhältnissen kamen die nächtlich Angriffe der
Kosaken.
Am 19. Oktober erkannte Napoleon die Aussichtslosigkeit seines Feldzuges
und befahl den Rückzug aus Russland. Damit begann eines der grössten
kriegerischen Debakel der neueren Geschichte.
Nach dem Uebergang der Berezina Ende November 1812 war die Grande-
Armee auf rund lOO'OOO Soldaten geschrumpft.



Königsberg, 22juin 1812, d la veille du departpour la
Campagne de Russie; lettre postee au Bureau Sedentaire

No. 43; taxe corrigee de 5 ä 8 Dedmes (=10 Groschen),
que le destinataire n'apas paye, de cefaite le Debourse

de Hannovre (au verso de la lettre)
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Königsberg, Sjuillet 1812, Deport pour
la Campagne de Russie, lettre d'un voltigeur de la

Garde Imperiale; No. 23: Bureau du 4e Regiment

Königsberg, 6 aout 1812, lettre enport-paye
d'un officierpour Huningue; taxe de 25 Deecimes

(au verso de la lettre); tres haute taxe.



Kovno, 2 juillet 1812, redt sur le debut
de la Campgne de Russie; lettre pour Orleans

taxee de 7 Decimes (pour le 3e rayon)
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Kovno, 2 septembre 1812, lettre d'un Commandant de
Batallion italien; malgres la mention „Service militaire" le

ministre de la Guerre ä Milan a du payer la taxe de 15 Decimes



Bayerische Truppen im Russlandfeldzug

Bayern musstefür den Feldzug Napoleons gegen Russland ein Heer von
30'OQO Mann bereitstellen. Es war das grösste ausländischen Kontingent.

Diese 20. Division wurde von General Karl Philipp, Graf von Wrede, befehligt
und im 6. Koprps der Grande-Armee eingegliedert. Mit Verfügung vom 22.
März 1812 wurde ein bayerisches Feldpostamt eingerichtet, welches den

untenstehende äussert seltenen Stempel verwendete. Von den bayerischen
Soldaten überlebten gerade mal 2000 den Russlandfeldzug.

Reste der bayerischen Armee nach dem Uebergang der Berezina

Brief eines bayerischen Offiziers an die Gräfin Wittgenstein
aus Neidenburg, 7. Juni 1812 (Ost-Preussen), südöstlich von

Königsberg an der Grenze zu Polen und rund 330km westlich
von Minsk,nach München; Porto von 12 Kreuzer bis bayerische

Grenze und ein Kreuzer bis nach München, total 13 Kr.



Globukoe (entre Wilna et Polotsk), 20 juillet 1812,
lettre pour Paris, remit ä un bureau sans marque

postale; tres haute taxe de 19 Decim.es
(deuxfois la taxe simple + 5 Decimes)

Globukoe, 30 aout 1812, redt de la Bataille de Valoutina
(ä l'est de Smolensk sur la Dnjepr) quißt 12'000

morts des deux cotes. Lettre de soldat pour Orleans taxee
par le bureau No. 9 de 7 Decimes pour le 3e rayon.



The Kindom of Westphalia was created by Napoleon 1807. Westphalia was
entered äs a member of the newly formed Confederation du Rhin. As such it
was obliged to provide a 25'000 strong contingent to the Grande Armee and

was intergrated 1812 into the 8th Corps; it has his one postmarks

Lettre de Chiow (pres Kracovie), 17 mal 1812,
pour Bisperode (Niedersaxen), tax.ee de 3 Decim.es
equivanlant ä 6 Kreuzer, que le destiantaire a paye;

marque: No.2 ARMEE WESTPHALIENNE
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Smolensk, 20 aout 1812, pour Bourges, tax.ee
de 9 Decimes; marque du Quartier General
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Brief eines Offiziers aus dem S.Korps aus Bralaw, Stadt
in Litauen zwischen Wilna und Minsk, 17. Juli 1812, nach

Paris; Taxe 8 Decimes vom Empfänger zu bezahlen

Wilna, 2.Juli 1812,Briefdes „Colonel du 3ieme Regiment de la
Legion du Grand Duche de Varsovie" nach Paris. Das Porto

für das doppelte Gewicht (l lgr.)betrug 16 Decimes und wurde
vom Absender bezahlt; daher die Kreuzung des Briefes und

der „Port-Paye"-Stempel



Vitebsk, ler aout 1812, pour Paris, tax.ee de
8 Decimes; buerau No. 6 de la Grande Armee;

la lettreprit 38 jours jusqu'ä Paris

Smolensk, ler septembre 1812, lettre de soldat, qui
descript les preparatifs pour Vassault sur Moscou;

tax.ee de 8 Decz'mes; marque „Bureau Central/Grande Armes";
12e Regiment de la 3e Division du ler Corps



Wilna (Litauen), 22. Juli 1812, Soldatenbrief nach
Remiremont (Voges); Taxe 7 Decimes vom Empfänger

bezahlt. Beim Feldpostamt des Haupt-Quartiers
der Grande-Armee aufgegeben

Witebsk (nordwestlich von Smolensk),14. Äug 1812,
Brief eines Offiziers an seine Eltern nachAlencon;

Doppeltes Porto von 25 Decimes (rückseitig vermerkt)
vom Absender bezahlt; P.P.P.P. (in rot in Paris gestempelt)
= „Port Paye Par Paris". Am Vortag verliess Napoleon die

Stadt Witebsk Richtung Smolensk, wo sich die russischen
Truppen unter General Barclay de Tolly zurückzogen



La Bataille de la Moskowa...les Frangais
devant Moscou

Matteroysk (pres Borodino), 7 septembre 1812,
lejour de la Bataille de la Moskowa,

tres rare lettre d'un soldat enport-paye, qui apaye
28 Decimes; pour Alangon par Paris (P.P.P.P.)

„Champ de Bataille de Mosaisk" (pres Borodino),
8 septembre 1812; redt de la Bataille de la Moskowa:

„...und terrible bataille..."); lettre postee ä un bureau sans
tampon (peut-etre perdu); Taxe de 19 Decimes pour Paris;

la lettre est arrivee ä Paris le 23 septembre 1812



Mbscou en flamme - La Retraite

Brief eines verzweifelten Soldaten aus dem brennenden
Moskau, 19. September 1812, nach Saligny (Dept. de l'Allier).

Der Soldat schildert, wie die Kosaken überall Feuer legten
und er habe alle seine „Illusionen" verloren. Dieser Brief wurde

im berühmten Chateau de Busset, einem der grossen
Bourbonen Schlösser in Frankreich, in der Nähe von

Vichy vorgefunden. Saligny liegt ca. 40km nordöstlich von Busset



ßn'e/ ein.es Soldaten an seinen Freund in Paris aus dem brennenden
Moskau, 19. September 1812; bei Feldpostamt des Haupt-Quartiers der

Grande-Armee aufgegeben. Der Brief kam nach. 83 Tagen (!!) am
l O. Dezember in Paris an. Während des Russlandfeldzuges waren es

Postreiter, welche Briefe und Depeschen Richtung Frankreich beförderten,
nach Mitte Oktober 1812 durch Schnee und Stürme bei bis zu minus 20°.
Sie mussten von den „überall" lauernden Kosaken möglichst unerkannt
bleiben. Gemäss Schätzungen sind wenige Prozente der Briefe aus dem

Russlandfeldzug überhaupt angekommen; all diese Briefe gelten deshalb
als extrem selten, insbesondere solche, die aus dem brennenden Moskau

geschrieben wurden.



ULLETIN
DE LA G R A N D E ARMEE.

( Extrait du Moniteur du 7 octobre 1812. )

'Moscou, le ,20 septembre 1812.

Trois cents Chauffeurs ont ete arretes et fusilles. Ils etaient armes
d'une fuses de sixpouces , contenues entre deuK raorceaux de bois;
ils avaient aussi desartifiees qu'ils jetaientsurles toits. Ce miserable
Rastopchin avait fait confectionner c@s artifices en faisant croire
aux habitans qu'il voulait faire un ballon qü'il lancerait piein de
matieres incendiaires sur l'armee frangaise. Il reunissait sous ce
pretexte les artinces et autres objets nacessaires ä l'execution de
son projet.

Daus la joarnee du 19 et dans celle du 20 , "las incendies ont
cesse. Les trois (juarts de la ville SOUL brules, entre autres le beau

In diesem Bulletin der Grande-Armee, dessen Text von Napoleon jeweils
persönlich „abgesegnet" wurde, wird beschrieben, wie der Gouverneur von

Moskau, Rastopchin, gegenüber den Einwohnern einen Vonvand benutzte, um
schliesslich Moskau in Flammen aufgehen zu lassen. Der Brand wurde am

15. September 1812 gelegt.
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„Mojask ä 2O Heus de Moscou" 20 septembre 1812;
Cinqjours apres l'entree de Napoleon a Moscou;

La lettre decrit l'incendie de Moscou;
postee au buraeu du QG de V Armee Westphalienne

(par Neukirchen - et de lä transporte par la poste civile)
pour Bourges, tax.ee de 16 Decimes
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„Au Grand Quartier General a Moscou", 30 septembre 1812,
deux semain.es apers l'entree de Napoleon a Moscou;

Organisation de la retraite de Russie; en franchise
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Brief eines Soldaten an seinen Vater aus
Moskau (27. September 1812), das fast
vollständig ausgebrannt ist...doch einige
Häuser stehen noch: Aus einem solchen
Haus schreibt der Soldat diesen Brief:

„...nous sommes loges ä Moscou dans des
Maisons, qui ont echappes ä l'incendie...."



Am 8. Oktober 1812 schreibt ein Soldat aus Moskau folgendes:
„...les deux tiers de la ville sont brules. Unepartie des habitants
est revenue...douze mitteprisonniers Russes au tour de Moscou,

partout des cadavres jonches et ronges par les chiens les bagares
continuent au tour de Moscou " Dieser Brief mit schrecklichem

Inhalt erreichte Paris am 3. Dezember 1812. Am 20. Oktober 1812
befahl Napoleon den Rückzug aus Russland.



Moscou, J octobre 1812, redt d'un so/dai
de /a Bataille de la Mos/cott»a et

de „ Za Grande Ville de Moscou en flamme";
postee cm bureau No. 11 et taxee de 11 Decimes

Toulouse
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Moscou, 25 septembre 1812, lettre de Moscou
toujours en flamme en port paye pour AlenQon

et taxee de 25 Decimes paye a Moscou



Moscou en flamme et Napoleon a cheval
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Lettre d'un soldat Italien de Moscou totalement
detruitpar lefeu, 20 octobre 1812, jour du depart
de Napoleon de Moscou; postee au bureau No.60 et

tax.ee de 9 Decim.es; la lettre a ete achemine
a Miland le 16 nouembre 1812



La Retraite de Russie

Wilna, 6 octobre 1812, „derniere" lettre d'unßls ä son
pere pendant les premiers jours de la retraite de Russie,

pour Chateauroux taxee de 10 Decimes - 6e rayon.



Le Passage de la Berezina des reste de la Grande Armeee enrte le 25 et 30
novembre 1812

Lettre de Florance, 19 novembre 1812, a un soldat Italien fait prisonnier
(voir mention manuscrite) avant le Passage de la Berezina; donc lettre

deuxfois deboursee et retoumee ä Florance



Ordre de Marche du General Comte Wittgenstein en allemand et en russe
concernant les soldats francais affames qui pillent de ce qui reste encore de la

Russie pendant leurs retraite dans les glaces et la neige.
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sä Kaw^yra o H ^ y Huin«e,»aMi»
onrt nouHHeuHbi&'b «MTb, HaHeceHÄyto; H
c6;iHHenHMä BT, caMOBO.ibHOM'b nocuiyniii,
aieaica uaß-b oc/iyaiHHKi. u Hapymnuie.ii, IHHOIH-
tiu n. nopaAKa A/ia no.ibsa oöujeä, yMpem^aeMarO.

DpaßHine/ibcmBO EnpflieMÖeprcKaro Kopo/ieß»
cnrea yat^oMH^io, imo A I « jiymiiaro nopa^Ka H yc-
iBponcnißa B* npÖAOBOJiveoiBiH BOHCKT. H npora-

pacoopf l fKeHiö öy^ymi omi OHarO BwC-iaHM
H K O M a H A M no o^HOMy asaH-

no leaiy ö^arOßoyiaaiij Tr. KOpnycHMe ^H-
H 6pnfaAHue K O M a H A H p u n no>iKOBHe

BT. c^yiat. HM^ ijymHOH noiwoaiH CO-
Hatuew Aasami, Bcanoe nocoöie.

HBHsioHHhsa H 6pnra^HK!a
oöiaBHmt. rocno^aMt ujetpaMt

no^KOBMMi KOMaHAnpaMi H npomin!MT. na-
Haqa/ibHHKaMi, Hmoöw OHbia oGpama^iH

zcfe CBoe BHHMaHie Ha HHSHHXTJ HHHOBT. EI, oöpa-
II!ät-!!H CT. OÖblBameylöMH Bl> ITHll iHH'h H CHOliOH-

, noe^HKy npnc^aHHtaa BI Kopnyca H KOMaH*
omi BnprneM6eprCKaro npaBHiue^bcmBa ?RaH-

no^aHHofi HM* nasAeuiHHXt npaBH^ax-b oöfl-
Bctx-b mtxt HH*HHXT> ABHOBT., KOH Haä"

GyAymi si rpaöemfe H-IH BT> yinaeHin K3KO-
ro po^a CBoeBO^ifactnB'b H öesnopa^KOBi, EHHOBHH-
JWH AOcraaB^anib öyAynrfc Bt r^asHyro KBapnmpy;
B t «iGMi. H.vrt H He MomHo A't/.arnii HHKaKOro npe-

H H K H

nOAHHCfl Jfb i

ä FeHepa^T« ora*
piti Fpa$i> BamreaanneHHii.

»o« Reiten bec Jiäntgl, 5EBui;(fcm6ergtfc^ett
üfcgiecung §ut ^»an^a&wng t)?c nötigen Drtmuhg
utit) iKeguItruttg bec QJerpjIcgulig fcie QSeranflaftung
getroffen wocben ifl, ju je&em €or))3 unb (Sommanbo
einen ©enfiö'armen ju contmanbtren, fo wirb (jtemtt
Jebent Sorpö; SDioiflon«.' fortgäbe* unb ÖJegtmentö*
S|>ef aufgegeöen, benfeföen bep jebcc@elegen^eit plf*
teic^e v?>anb ju leiten.

5D'!e ju bcn <£ocpö unb (Sontmanbo4«
ten OevJö'atmm ^a6en bsn^tuftcag, äße
bte fle betjm 9>Jüni»ern oberanbccn linotbnungett 6e?
tttjfcn mochten, ju ecgteifen «nb ins ^»auptquartisc
ju fcf)ica'ti. Sä ^aben ba^et1 afle 3)totj!onfi* unb

.- 2§cf6 ben SRegtmsntc; Sommanöeut« unb
?öocgefs|(en anä«smpfe|len, auf ein gute*

unb untabet^afteö ^etcagen fce« @o(öaten gegen bic
tuad;m»

©eneral bec
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Königsberg, 12 decembre 1812, lettre d'un soldat survivant
a ses parents ä Nimes, postee au bureau No.23 et tax.ee

de 9 Decimes pour le 3e rayon



Königsberg im Winter

Aus Königsberg, 18.Dezember 1812, schreibt ein völlig erschöpfter
Soldat an seine Mutter von den Greuel des Rückzuges aus Russland;
nur ein Kamerad seiner Kompanie hätten überlebt. Bei 84. Feldpost-

amt aufgegebener Brief nach Grenade (nördlich von Toulouse),
zunächst mit 8 Decimes (nach Paris) und dann mit dem richtigen
Porto von 11 Decimes taxiert; der Postbeamte hatte zuerst nur

„Paris" in der Adresse wahrgenommen.



Elbing, südöstlich von Königsberg an der Ostsee, 27.Dez. 1812
an seinen Vater...er sei müde, habe nichts zu essen, aber es gehe im „gut" (!!), er

sei auf dem Rückzug fast an Hunger und Kälte gestorben, habe alle seine
Kameraden verloren. Der Brief schliesst mit „Je vous embrasse de tout mon coeur"

Brief im Feldpostamt Nr. 50 aufgegeben nach Sait Germain-en-Laye



Glogau, 29 decembre 1812, redt d'un soldat sur
la ratraite de la Russie: „...nous avontfrois et plus rien a manger....";

postee au bureau No.15 et tax.ee de 10 Decimes our Angers
(6e rayon cote de l'atlantique)



Brief aus Bitterfeld (30km nördlich von Leipzig), 20. Februar 1813
an seine Mutter. Eine Analyse des Russlandfeldzuges von einem

französischen Offizier, der überlebt hat. Der mit 8 Decimes taxierte
Brief erreichte Paris nach rund 2 Wochen, was eine schnelle

Beförderung darstellt

Brief eines Soldaten aus Konstanz, 20. August 1813, nach
Caen, fälschlicherweise zuerst mit, dann richtig mit 10 Decimes
Taxiert. Der Soldat berichtet, wie er sich aus Russland durch-
geschlagen hat; in einem „Bureau sedentaire" (=mitlaufende

Feldpostbureaus) der Grande-Armee aufgegeben.



Befreiungskriege der 99Allierten{

Nach dem Debakel in Russland drängten die Allierten (Preussen, Russland
Oesterreich) die Franzosen immer mehr gegen Westen zurück.Es kam noch zu den
berühmten Schlachten von Lützen, Bautzen Dresden und Leipzig im Jahre 1813.

Anfangs 1814 marschierten die Allierten über den Jura in Frankreich ein und
besetzten am 19. Januar 1814 Dijon. Am 30.März kam es zur Schlacht vor

Paris und am 6. April danke Napoleon ab und wurde am 28. April auf die Insel
Elba deportiert.

/
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General von Yorck

Brief des Vaters an seinen Sohn den Adjudanten des preussischen Generals
Ludwig von Yorck, Herrn von Roeder, „ bey dem 9.Armee Corps in dem
Hauptquartier" aus Grottkau (in der Nähe von Breslau zwischen Prag und Lodz),
22.Februar 1813. Handschriftlicher Abgabsvermerk in blau „Grottkau 20/2 febr."
und Taxe 14 ¥2 Groschen. Der Brief berichtet von Seuchen, gefallene Bekanntim
Krieg gegen die Franzosen von Menschensterben... 100 Leute pro Tag seien in
Breslau beerdigt worden. Sehr seltener Brief aus dem Kreise der Allierten im Feld.



Befreiungskriege in Bayern und Süddeutschland

Im Herbst 1813 hatten die bayerischen Truppen die Franzosen aus ganz
Bayern und Teile von Süddeutschland vertrieben. Hier wird ein extrem
seltener Brief des I.Bataillons des 5. Bayerischen Regimentes, das im

Russlandfeldzug noch an Seite der Franzosen kämpfte und nun nach der
Niederlage in Russland sich auf die Seite der Allierten stellte. Der Brief ist von
Bechtingen (nördlich von Ravensburg) datiert: lö.Dezember 1813 und an das

Batallions-Commando in Nürnberg adressiert. Die bayerischen Regimenter
benützten den sehr seltenen Feldpost-Stempel „K.B.Feldpostamt"; der

handschriftliche Vermerk „M:d:S:a bedeutet: Militärische Dienstsache und ist
als Franchisevermerk zu verstehen.



Das Lazarett von Basel

Brief der „königlichen Oberfeldspital Direction" an die königlich bayerische
Feldhospital Direction in Basel. In Basel errichtete die gegen die

Franzosen kämpfende Bayerische Armee ein Feldlazarett, das vom
21.Dezember 1813 bis IS.Januar 1814 bestand. Da dieser Brief nach
dem 13. Januar 1814 in Basel ankam, wurde er nach München umgeleitet.

Nach der verlorenen Völkerschlacht von Leipzig Mitte Oktober 1813 verfolgten
die Allierten die Franzosen auf allen Fronten. Feldmarschall Fürst von

Schiuarzenberg war in den Befreiungskriegen der Oberbefehlshaber der
verbündeten Armeen gegen die napoleonischen Truppen. Am 22. Dezember
1813 erfolgten die Rheinübergänge an verschiedenen Stellen im Elsass, in

Basel und entlang des Rheins bis Eglisau. Bis Ende 1814 bestand auch ein
preussisches Platzkommando in Basel. Im Januar 1814 besetzten die

preussischen Truppen den Jura (Bistum Basel) und vertrieben die Franzosen.
Am 19. Januar 1814 fiel Dijon in die Hände der preussischen Truppen.



Brief des Stabes des fc./c. Quartiermeisters (der preussischen Truppen)
in Dellemont an den „General Gouvernements Commissairs" in

„Brundrut" (Porrentrui), Februar 1814. Da der Brief „Ex officio", also
portofrei befördert werden musste, dies aber von der (französischen) Post nicht

anerkannt wurde, ist der Brief mit dem Debourse-Stempel von Pruntrut
versehen worden; damit versuchte die Post das Porto doch noch einzutreiben.
Es handelt sich um einen der wenigen Briefe der preussischen Armee

im Jura.



Schlacht bei Bar-sur-Aube am 27. Februar 1814

Bn'e/ eines Hauptmanns im l. Regiment der l. Bayerischen
Division von Wrede, aus Troyes (südlich zwischen Paris und Nancy),
20. April 1814, nach Brüssel; bei der Taxe dürfte es sich um Decim.es
gehandelt haben, denn das Porto musste in Brüssel vom Empfänger

bezahlt werden. Im „K.B. Feldpostamt" aufgegeben und durch einen
Postreiter der Bayerischen Armee befördert. Nach der Schlacht von

Bar-sur-Aube wurde Troyes am 28. Februar 1814 deßnitiv durch
die Allierten eingenommen und besetzt.



Eigenhändiger Brief von Zar Alexander L aus Paris, J9. Apn7 JSJ4, an
einen russischen Fürsten, in welchem er diesem mitteilt, dass die Bussen

Paris eingenommen hätten, nach einer Schlacht vor den Toren von Paris. Die
Bussen hätten zwei Generäle gefangen genommen und 7l Kanonen erbeutet.

Die Einwohner von Paris hätten die Bussen nicht a/s Feinde, sondern a/s
Befreier begrüsst Die Schlacht vor Paris fand am 31. März statt und am
3l. März marschierten die Allierten in Paris ein. Am 6. April 1814 dankte

Napoleon ab und am 20. April verabschiedete sich Napoleon von seiner Garde,
von seinen Marschällen und Generälen in Fontainebleau; am 28.April verliess

Napoleon Frankreich Richtung Insel Elba.
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Militärische Ernennungsurkunde von August Herzog von Sachsen, Namur,
26. August 1814. Der Herzog von Sachsen war eigentlich ein Verehrer von

Napoleon und beteiligte sich nur widerwillig am Feldzug gegen Napoleon im
Jahre 1814; nach Waterloo wurde dieser Herzog zu „persona non grata"..



Les „Cent Jours"
(mars -juin 1815)
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Lettre de Genes, 4/8 mars 1815, „ nouvelle officielle du depart de l'isle
d'Elbe de Napoleon avec sä garde...on ne satt pas s'tZ vient sur le

continent pour tourmenter Vhumanite une secondefois, ou s'il lui dit
un eternel addieu.

...Des Lettres ...de Lyon annongent que Napoleon a debarque ä Antibes
avec 1200 hommes, 27 pieces de Canon, on le dit accompage du

Genera l Bertrand "
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Am 1. März 1815 landet Napoleon aus Elba kommend mit „seinen Soldaten"
in Juan-les-Pins bei Antibes. Aus dem Brief von Ney vom 3. März 1815 geht

hervor, dass er sich ins Zivilleben zurückziehen will. Am 4. März 1815
beauftragt der nach Paris zurückgekehrte König Louis XVIII. Ney mit der Ver-

haftung von Napoleon. Am 12.März 1815 entscheidet sich Marschall Ney
jedoch auf der Seite Napoleon's weiterzukämpfen. Am diesem Tag erlässt er in
Lons-le-Saulnier (...) den ersten militärischen Order...um dann bis Waterloo an

der Seite von Napoleon zu bleiben.
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Pan's., 26 mars 1815, lettre d'un soWat de Za Garde qui ä
accompage Napoleon de l'ile d'Elbe ä Paris; Napoleon est

rentre dans Pan's le 20 mars 1815; Lettre en port-paye tax.ee de
8 Decimes par la poste/ran^atse (P.PAYE PAR/Sj

pour Chambery

Paris, 31 maz 1815, lettre (en franchise) pour Laon concemant le
demier recrutement de reserves et de la la reorganisation

de Värmee ISjours avant la Bataille de Waterloo
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consequence des Ordres de Monsieur le General Prefel Maritime f /\l^/

Brest, l I.Mai 1815; der „Major-General de la Marine" erteilt einen
Order auf zuvor gedrucktem „königlichen Papier"; da Napoleon wieder an der

Macht war, wurde das Bourbonen-Wappen durchgestrichen und „Le Roi"
handschriftlich durch „L'Empereur" ersetzt. Auch der Stempel mit dem Empire-

Adler wurde wieder verwendet.
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Brief von Generalfeldmarschall Blücher aus dem Hauptquartier von
Namur, 7. Juni 1815; Blücher erteilt verschiedene Order 10 Tage vor der
Schlacht von Waterloo. Am 12. Juni 1815 verliess Napoleon Paris um sich

gegen die heranrückenden Allierten zu formieren. Er brachte eine Armee von
immerhin SOO'OOO Soldaten zusammen.

«^^^ p* -T^^.^



Debüt de la Campagne de Waterloo
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Paris, 14juin 1814, lettre du Commandant de la Garde nationale de
Paris concernat le recrutement de „Volontaires"....quartejours avant

la Bataille de Waterloo



La Bataille de Waterloo
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Ordre militaire du ISjuin 1815, donne par le Lt. General Baron Lacroix au
General Wathier sur le Champ de Bataille de Waterloo
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Le^re du Quartier General a Chambery, ISjuin 1815....jour de la Bataille
de Waterloo...Nouvelles telegraphiques de Paris du 17juin 1815:

„Le ISjuin 1815 l'Armee frangaise.....ä ecrases le Regiment Prussien..."
Le 16juin l'Empereur a remporte une victoire complette sur les Armees
Anglaises et Prussiennes reunies, commandees par de Duc Wellington

et Blücher.



Es handelt sich hier um das Schreiben von Marschall SouZt mit den
„Ordres des Mbuuements" von Napoleon im Hinblick auf die in 4 Tagen
stattfindende Schlacht bei Waterloo. JSs ist der Beginn der Offensive
gegen Blücher und Wellington. Datiert von Beaumont, 14. Juni 1815:
Beaumont liegt rund 3Okm südlich von Namur/Charleroi/Waterloo.
Das Originaldokument um/asst acht Seiten Befehle von Napoleon

-p aA^ -&t*-



lere Messenienne sur la Bataille de Waterloo et les
desastres qui Vont suivie

^ ^a^L^fft^f-nu^-- 40Ü* AäxL^W

Redt d'epoque sur la Bataille de Waterloo avec la citation
historique de Napoleon:

,La Garde meurt et ne se rend pas'



Information du 24 juin 1815 sur la defaite totale de Napoleon a Waterloo:

„Napoleon qui avait remporte le 16 (juin) des avantages considerable sur
Varm.ee du Marechal Blücher a ete battu complettemnt 18 et le 19 (juin)

par le Marechal Wellington"
„L'armee de Napoleon est entierement detruite...Napoleon s'est enfui l&
19 matin a 10 heures tout seul, et plusieurs corps se rendent en criant

vive leRoi..."



Das Ende Napoleons und des Kaiserreiches

©efangeiinef mutig
t>em tiom

Um bfr gluckt SKopoIeoriS Äonapari« jUDcrjufcmmen nmtben bie ttötljigen »«Halten
5dg<nber tltrtjua, dneS Griffe« brt 6«, $räfeftf ton SRc eifert «n Seine gftJaij fern
SMinifiec aeiflt tie etmacttten

J R o c ö e f o r t , wm 15, 0«r? igi? , 9Iacöt3 10«

Um tie Siefe^fe ffucr Qjyctflenj {u »cDji^«n Sote i0 tntc& mit ^«rn Kieurt, ^Jrdfrft D«c
llntec » g^aKdtcr «uf meinem Ä«&tt eitigeft^iflft, 35a tc& fcie 95ertc|)te »cm i4ten r^cl» nic&t erhalten
gäl te» bette^tcte mic& b« e^iffä « Eapitain Philibert, Seffljl^öfcer Det S^fiötte l'Amphytrion ,
I»a§ S5onapatte ffc^ alö gjarlamentflit: ou^eruftet/ auf tet S3ti<f/ bec 6pert>et, etngefctiifft Jioöe
mit t>em gntfc&Iu§/ f?(t» nacft den fnglifcfjcn 6c^iffen iu Gegeben. SBtrflfcö fa&en tvic i&n de^ Xa*
gegat&ruc& man6u»rften , um flc& bem Stiglifc&en ©d&iff/ bem Bellerophon , ju txUjern/ j»e!tf;e$ bec
£ > p t t a i n 9J?ait!flnb fommanbiert . $5onop<Hte Icnfte auf i|n ju unb §attc bte tveife Slagge am
tnafl aufeejogen. Sonopörte rourt1« am SSocb beö gnalfc^en ©cl&tff^ empfangen, wie ancfr atte
fönen feine* ©efo{gä. S)er Offtjtet , ben tt(j juc S5eo5<ic{)tuttg jutulie§, fcat mir biefe

unb ©eneral ^ccf« tiefere einige Sluaerblitfe noc^f;er

: Bonnefoux ,

Unb fo f;at Öotsaparte , wtster bem 6diu§e bet weifen Sfßflge am Sotb M @ngitf$en 6^ip
Bellerophon, f.Jti Unternehmen mit Se^^Jfe bet fetten la Bedoyere, Ney , Bassano, la Valette,

Savary , Bertrand, d'Erlon , Regnaud de Saint Jean d'Angely , Lefevre - Desnouettes , Boullay de

la Meurthe, Defermont, Eüenne unb bet SDamen Hortense, Souza unb Hämlat geenbst. — —



E X T R A I T
d'une lettre de S. E. Lieutenant-general Lord STEWART, Am-

bassadeur de S. M. Britannique aupres de S. M. FEmpereur
d'Autriche, au Ministre d'Angleterre en Suisse, datee du
quartier-general de Heidelberg, le 21 juin ä "9 h. du soir.

duc de Wellington vient de remporter la victoire la plus glorieuse de toutes
celles qu'il a remporte'es jusques ici. L'attaque fut dirigee, le 18 , par Buona-
parte en personne, contre l'arme'e anglaise en position pres de mont St. Jean.
Elle fut assaillie de tous les cote's; — au comrnencernent de l'affaire, a la gauche
et au c'itre: mais tous les efforts de l'ennemi furent inutiles.

Vers la fin Buonaparte, ayant re'uni un corps de 17000 cavallerie, fondit sur la
droite.

La cavallerie anglaise, soutenue par des colonnes d'infanterie, repoussa cette
derniere tentative de'sespe're'e, et la de'route de l'ennemi clevint ge'ne'rale. Le
mare'chal Blücher arriva vers le soir, et attaqua vigoureusement les flancs et les
derrieres de l'ennemi en retraite. L'effet de ce rnouvement fut de'cisif r l'ennemi
abandonna son artillerie, caissons, bagage, etc. Le nombre des prisonniers est
immense : 3oo pieces de canons et le bagage de Buonaparte restent entre nos
mains. On dit qu'il a quitte l'arme'e.

Le duc de Wellington s'avanga ä Nivelles, de Braine-la-Leud, oü e'tait son
quartier-gene'ral avant le combat; et Blücher poussa ä Charleroi : tous les deux
sont en poursuite de l'ennemi. — Les gardes anglaises ä pied et ä clieval se sonfc
particulierement distingue'es.

Le comte d'Uxbridge, commandant la cavallerie anglaise, eut la cuisse em-
porte'e. Le ge'neral Picton est tue'. Lord Fitzroy Somerset, le ge'ne'ral autrichie«
Vincent, le ge'ne'ral Pozzo di Borgor tous dans le cercle imnie'diat du due de
Wellington, furent blesse's.

Bien des officiers et soldats fran^ais nous joignirent apres la bataille.
PJotre perte est e'value'e ä 12,000 hommes.

Znris, le 23 juin igij..

Conforme ä l'origina!

STRÄTFORD CANNING.



e_^£*t£>tffftfe—

tft&eij2&fl***Vt*

'tejtsb

jd*? t^ct^c&t

^

OAHuj gi/a*H*7i

Eine Soldatin, „Caporalle de la lere Companie du Sieme Bataillon
dfInfanterie", deiein Waterloo gekämpft hat, beschreibt ihrem Gatten

„Mon Cher Epoux"
aus Boncourt-le-Bois, 2. Juli 1815, den Verlauf der Schlacht von Waterloo



/

Brief des Kapitäns „a bord du bellerophon", ä Plymouth le 31 juillet 1815
Das ist der berühmte Brief, in welchem der englische Admiral Keit gestützt
auf einen Erlass des Königs kundt gibt, dass Napoleon nach St. Helena ins
Exil evakuiert werden soll. Am 15. Juli 1815 hatte Napoleon das Schiff
Bellerophon" bestiegen und sich definitv ergeben. Als Kriegsgefangener
betrat Napoleon am 16. Oktober 1815 die Insel St. Helena.

. .
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,Eigenhändiger Brief von Duke Wellington, der Sieger von Waterloo, 5. Juli
1815, also 17 Tage nach der Schlacht von Waterloo
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Lettre du Feldmarschall Blücher du Quartier General de l'Armee
du Nieder-Rhein a Rambouillet pres de Paris, 29 juin 1815, dix

jours apres Za victoire des troupes anglaise et aurtichienne
a Waterloo
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Franz I., Kaiser von Oesterreich, in Paris
Eigenhändiger Brief des Kaisers aus dem besetzten Paris an sein Schwägerin
Marie Amalie von Orleans über die Situation in Frankreich. Am 10. Juli 1815

Waren die verbündeten Monarchen Zar Alexander L, Kaiser Franz I. und König
Friedrich Wilhelm III. feierlich in Paris einmarschiert, nachdem Louis XVIII. den

Thron wieder bestiegen hatte.



Letter du Quartier General de l'armee combinee du Nord de
l'Allemange (Armee prussienne) enfranchise, le 27juillet 1815

Lettre du Commandant d'armes de la „Kur Hessische
Commandantur" ä Sedan (au nord-est de Paris pres de Waterloo),
12 aout 1815, deux mois apers la Bataüle de Waterloo; lettre en

franchise.
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Bn'e/aus dem besetzten Frankreich des (preussischen) Armee Commandos,
l.Section No.O, 5. Juli 1815 „per Ordonanz über Versailles" an den

preussischen Fürsten und Staatskanzler Hardenberg in Paris

Brief eines verzweifelten Soldaten des würtembergischen
Besatzungskorps aus Nevez (in der Nähe von Quimper in
der Bretagne an der Atlantikküste, 12. September 1815:
Feldpoststempel: K. (Kommando)W. (Würtembergischer)

Armee Corps; nach Stuttgart mit 24 Kreuzer taxiert



Amiens, 17. September 1815, Brief eines hannoverischen Soldaten
des zweiten Linieninfanterie-Regimentes. Auch Hannover stellte
im Sommer ein Korps von IS'OOO Mann. Mit „Circularbeschluss"

vom 25. August 1814 wurde eine Feldpost-Spedition eingerichtet und ein
entsprechender Stempel verwendet. Mit der Rückkehr der letzten

Hannoverischen Okkupationstruppen in die Heimat Ende November 1818
wurde auch die Feldposteinrichtung aufgehoben.

-fz^rtJ£Lcp ^t^t^n,



Lettre dw „Koenigl:Preuss:Armee-Corps - General-Commando- 3te
Section" en franchise; QG ä Sedan, 75 novembre 1815



Feldpostbrief aus Berlin nach Macon, 29. April 1816; In einem Circular vom 1.
Februar 1816 wird angeordnet, dass, nachdem der grösste Teil der

Preussischen Armee aus Frankreich zurückgekehrt ist, die Portofreiheit in
Frankreich aufgehoben ist. Dieser Charge-Brief wurde portofrei von Berlin

nach Sedan befördert, wo sich noch ein preusisches Feldpostamtfür die
restlichen Truppen befand. Für die Weiterbeförderung nach Macon waren 22

Decim.es fällig (l l für das normale Porto und ein Zuschlag von 11 Decimesfür
die Charge-Beförderung) rotere Stempel: „Kön.Preuss. Feld-Postamt der

Truppen in Frankreich"

Brief von Heinrich Freiherr von Hausen aus der Festung Quesnoy, nordöstlich
von Amiens, 27. Oktober 1816, an den General-Intendanten

Oberstlt.Lindemann in Dresden. Feldpoststempel der K. (Königlichen) S.
(Sächsischen) Feldpost. Der Brief bezieht sich auf den Verbleib der

desertierten sächsischen Soldaten....die sich offensichtlich in Frankreich nicht
wohl fühlten.




